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 Auf ein Wort 

AUF EIN WORT 

>Habt doch Vertrauen! < Am liebsten 
möchte man diese Au昀昀orderung al-
len zurufen, die sich in diesen Tagen 
in ihrem Lebensgefühl bedroht se-
hen. Das muss man ernst nehmen. 
Objektiv betrachtet allerdings geht 
es den meisten Menschen in unse-
rem Land so gut wie selten zuvor. 
Aber da ist für viele eben dieses Un-
behagen. War nicht früher doch alles 
besser? 

Mag sein, dass >gefühlt< so man-
ches im Argen liegt. Ein Blick ins 
Evangelium lehrt uns allerdings  eine 
andere Perspektive auf die Zeit, in 
der wir leben und auf unsere Welt. 
Die Botschaft Jesu, der Menschen 
so nahe kam, dass sie ihm in vielerlei 
Hinsicht >folgten<, lässt sich in drei 
Worten zusammenfassen: >Habt 
doch Vertrauen!< 

Das ist eine große Einladung, wenn 
nicht die Einladung zum Mensch-
sein. Selbst in scheinbar düsteren 
Zeiten. Selbst in Not und Ver-
zweinung, wovon wir, mit Verlaub, in 
aller Regel weit entfernt sind.  
>Habt doch Vertrauen!< Man darf 
diese Au昀昀orderung nicht missver-
stehen. Gemeint ist kein  blindes,  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

unrenektiertes Vertrauen, mit dem 
sich Schafe auf die Schlachtbank 
führen lassen. 
Gemeint ist vielmehr ein überlegtes, 
kritisches und zugleich lebendiges 
Grundvertrauen, das die Umstände 
des Lebens sieht, wie sie sind, und 
doch zugleich darum weiß, dass wir 
eben nicht einem gnadenlosen 
Schicksal ausgeliefert sind.  
Zu einem solchen Vertrauen gehört, 
dass man sich keine Illusionen 
macht. Aber wie gewinnt man es? 
Ob da die Antwort im Cartoon oben 
reicht: >Man nennt es ho昀昀en?< 

Der Apostel Paulus schreibt den Rö-
mern: >Wir sind zwar gerettet, doch 
auf Ho昀昀nung.  Eine Ho昀昀nung aber, 
die man sieht, ist keine Ho昀昀nung.< 

Ho昀昀nung ist eine Form des Vertrau-
ens. Paulus meint: wir sind noch 
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nicht am Ziel, doch wir geben unsere 
Ho昀昀nung, unser Vertrauen nicht auf. 
Denn auf uns wartet die >herrliche 
Freiheit der Kinder Gottes.< Sie wird 
kommen, auch wenn wir davon we-
nig sehen. Wir sehnen uns danach 
so sehr, dass es fast weh tut.   
Damit ist keine Vertröstung gemeint, 
im Sinn von: erst im Himmel wird es 
besser. Hier auf Erden musst du er-
tragen, was dich quält. Du  musst 
geduldig bleiben, still halten.  
So nicht! Vertrauen ist keine Beruhi-
gungspille.  Es will auch nicht abwie-
geln oder schönreden: alles halb so 
schlimm, sieh die Dinge positiv. 
Und ebenso wenig resignieren: du 
bist viel zu schwach, du kannst eh 
nichts tun, es kommt, wie es kommt. 
So nicht! Christliches Vertrauen ist 
anders! Es lässt sich nicht machen. 
Es ist ein Geschenk. Es ö昀昀net sich 
dir, wenn du dich ihm ö昀昀nest. Ei-
gentlich ist es schon in dir. 

Zugleich bewegt es dich. Zupacken 
ist die andere Seite des Vertrauens. 
Wir sehen, was das Leben bedroht 
und kämpfen. Was krank macht oder 
den Tod bringt, nehmen wir nicht wi-
derspruchslos hin. Wir hören aufei-
nander, entwickeln Ideen, onden 
neue Wege.  
Und darin macht das Vertrauen uns 
stark, setzt ungeahnte Kräfte frei, 
führt über uns selbst hinaus, verbin-
det uns mit anderen.   
Vielleicht sind ja die  Tage des bevor-
stehenden Sommers in besonderer 
Weise geeignet, sich in ein solches 
Vertrauen einzuüben und es auszu-
probieren. Ich bin sicher: das ist ein 
lohnendes Vorhaben. 
In diesem Sinn: bleiben Sie behütet! 
Ihr  
 

    

 

   Bernd Laukel, Pfr. i.R.  

Liebe BAND-Leserinnen und -leser! 
Mit dieser Ausgabe des BAND stelle ich mich Ihnen als neuer  
Schriftleiter vor. Ich wohne seit 2010 in Langendiebach und war bis zu  
meiner Pensionierung Geschäftsführer des Diakonischen Werks  
Hanau-Main-Kinzig. 
Im Erscheinungsbild des BAND wird sich zunächst wenig ändern.  
Ich freue mich, jedoch, wenn Sie mich ansprechen oder mir schreiben,  
was Ihnen gefällt oder was Ihre Kritik ausgelöst hat. 
Meine E-Mail-Adresse: bernd.laukel@ekkw.de 
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 Schöne Aussichten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

HOF– UND GASSENFEST 2024 

Die Ev. Kirchengemeinde ist beim 
Fest am 6. & 7. Juli 2024 rund um die 
Ev. Kirche in Langendiebach aktiv 
vertreten.  
Unter dem Motto: >Miteinander im 
Gespräch sein< gibt es Fair Trade 
Ka昀昀ee und hausgemachtem Ku-
chen, Büchernohmarkt und Spen-
denbasar, eine o昀昀ene Kirche mit In-
formationen zur Sanierung und zum 
Umbau der Kirche, sowie Aktivitäten 
der Langendiebacher Kirchenmäuse. 
Am Samstag sind wir von 17.00 Uhr 
bis 20.00 Uhr und am Sonntag von 
11.00 Uhr bis 17.00 Uhr für Sie da. 
Das Team Kinder- und Jugendarbeit 
(TKJE) ist am Sonntag von 12.00 Uhr 
bis 16.00 Uhr mit Spielangeboten 
und Bastelaktionen vertreten.  
Das Team & die Eltern der Ev. KiTa 

Langendiebach sorgen für Spiel, Kre-
ativität und Spaß für alle Kinder. 
Außerdem lädt Sie das Team zu ei-
ner interessanten Zeitreise ein. Ein 
Ausstellungstisch informiert Sie mit 
Bildern über die 140-jährige Ge-
schichte des Evangelischen Kinder-
gartens Langendiebach (s.a. Seite 9). 
Am Sonntag beginnt das Fest um 
10.00 Uhr mit einem Familiengottes-
dienst begleitet vom Ev. Posaunen-
chor, bei gutem Wetter draußen auf 
dem Platz vor der Kirche. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ANMELDUNG ZUR KONFIRMATION 
IM FRÜHJAHR 2025 

In Erlensee beginnt nach den Som-
merferien der neue Kurs zur Vorbe-
reitung auf die Konormation im Früh-
jahr 2025.  
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Angesprochen sind Jungen und Mäd-
chen, die nach den Sommerferien 
die 8. Klasse besuchen. 
Es können auch Jugendliche ange-
meldet werden, die noch nicht ge-
tauft sind.  
Die Jugendlichen werden von uns 
angeschrieben. Falls Sie kein An-
schreiben erhalten, können Sie An-
meldeformulare im Ev. Gemeinde-
büro, Rodenbacher Str. 8, zu den 
Ö昀昀nungszeiten (siehe vorletzte Sei-
te) anfordern.  
Alle weiteren Informationen, z. B. 
Beginn der Konormandenstunden, 
Einführung im Gottesdienst etc., 
werden den angemeldeten Konor-
mandenfamilien dann schriftlich zu-
gesandt.  
Ihre Fragen beantwortet gern Pfrn. 
Herchenröther (siehe Kontakte). 

 

 

 

 

 

 

ZAUNGÄSTE ERWÜNSCHT 

Kinder, Eltern und Erzieherinnen der 
Evangelischen Tageseinrichtung für 

Kinder Langendiebach nehmen am 
30. Juni 2024 am Festumzug der 
Turn- und Sportgemeinschaft Er-
lensee ( TSGE) anlässlich des 150-

jährigen Bestehens des TSGE teil. 
Der Festumzug ondet in den Straßen 
rund um das Rathaus statt. 
Wir freuen uns auf einen bunten 
fröhlichen Umzug und Nachmittag. 
 

THEATERFREIZEIT IN DEN  
HERBSTFERIEN  
In den hessischen Herbstferien lädt 
das Team Kinder- und Jugendarbeit 
in Erlensee (TKJE) vom 21. bis 25. 
Oktober im Jugendhaus Ludwig-
sturm in Bad Kissingen zu einer The-
aterfreizeit für junge Talente und 
Neueinsteiger ein. 
Mitmachen können alle, die Spaß 
und Lust am Theaterspielen haben. 
Vorerfahrung sind nicht nötig.  
Der Fokus liegt auf der gemeinsa-
men Entwicklung eines eigenen The-
aterstückes unter der fachkundigen 
Leitung der Theaterpädagogen 
Christian Fonzetti und Stefan Layer.  
Während der Theaterfreizeit erwar-
tet die Teilnehmer ein intensives 
Schauspieltraining, Rollenondung, 
Szenenerarbeitung, Entwicklung ei-
ner Rahmenhandlung bis hin zur  
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Fertigstellung eines eigenen Theater-
stückes.  
Natürlich bleibt noch ausreichend 
Zeit für gemeinsame Gespräche, 
Ausnüge, Gesellschaftsspiele, etc.  
Alle Aktivitäten sollen Teamgeist, 
das soziale Miteinander und nicht 
zuletzt die künstlerische Entwick-
lung Jugendlicher fördern.   

Die Theaterfreizeit kostet 100,00 € 
inklusive Fahrt, Vollverpnegung, 

Übernachtung, Ausnügen, Material 
und pädagogischer Betreuung.   
Interessierte Jugendliche ab 14  bis 
27 Jahren können sich ab sofort an-
melden und sich auf eine Woche 
voller Spaß, Kreativität und gemein-
samer Erlebnisse freuen. 
Anmeldung im JUZ Fallbachhalle, 
per Telefon: 06183.73074, Email: 
info@tkje.de oder über die Homepa-
ge: www.tkje.de  

mailto:info@tkje.de
http://www.tkje.de
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EVANGELISCHE TAGESEINRICH-
TUNG FÜR KINDER LANGENDIE-
BACH 140 JAHRE ALT 

Am 19. August 1884 wurde in einer 
Bauernstube in Langendiebach eine 
Kleinkinderschule erö昀昀net. 
 

 

 

 

 

 

 

 

Die Grundsteinlegung zum Bau einer 
neuen Kleinkinderschule fand am 
27. Mai 1893 in der heutigen Fröbel-
straße statt. Dieses Haus baute der 
Fabrikant Johannes Brüning. Seine 
Erben vermachten das Haus im Jahr 
1897 als Schenkung der Kirchenge-
meinde. 
Als nach 50 Jahren des Bestehens 
der Kleinkinderschule die Räumlich-
keiten für die ca. 70 Kinder zu klein 
wurden, plante die Kirchengemeinde 
einen Umbau. Das Haus erhielt eine 
Aufstockung. 
Die Kleinkinderschule wurde durch 
zwei Diakonissen geführt. Während 

der Kriegsjahre musste die Kleinkin-
derschule vorübergehend schließen.  
Zwei Stunden nach dem Einmarsch 
der amerikanischen Truppen, wurde 
an der Tür das Schild befestigt: 
>Evangelischer Kindergarten<. 80 
Kinder wurden angemeldet und unter 
der Leitung einer Diakonisse wieder 
erö昀昀net.  
Im Jahr 1961, am 27. August wurde 
nach einjähriger Bauzeit ein neues 
Kindergartengebäude erö昀昀net. Die-
ses Gebäude wurde bis ins Jahr 
2019 betrieben, bis die die Evangeli-
sche Kita in den Sandweg in Contai-
ner umzog.  
Seit dem Spatenstich am 17.Juli 
2023 warten die Kinder und ihre Er-
zieherinnen, sowie viele Familien 
aus Erlensee gespannt auf die Erö昀昀-
nung der neuen Kindertageseinrich-
tung in der Fröbelstraße. 
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Was die Gebäude wohl für fröhliche 
und spannende und Geschichten zu 
erzählen wüssten?  Und mehr noch 
die Generationen von Kindern, En-
keln, Urenkeln, die die Einrichtung 
besucht haben. 
Auch zukünftig wird die Kindertages-
stätte in kirchlicher Trägerschaft 
bleiben. Mit ihrem Leitbild heißt sie 
Kinder und ihre  Familien willkom-
men: Im Bewusstsein des >Getragen 

werden und getragen sein, darf ich 
lachen, weinen, schimpfen und mich 
freuen – denn ich bin wie ich bin – ich 
bin ein Teil der Schöpfung Gottes 
und ich bin gut! (Galater 2,6 

Marianne Nobiling (Kita-Leitung) 

Quelle: Sonderausgabe des Gemeindebriefes der 
Ev. Kirchengemeinde Erlensee-Langendiebach: 
>100 Jahr Evangelischer Kindergarten 1884 - 
1984<. Herausgeber: BAND-Redaktion der Ev. 
Kirchengemeinde Erlensee / Eigendruck / Sep-
tember 1984. Fotos: privat 

OSTERN IN DER  
EV. KITA RÜCKINGEN 

Kaum war Fasching vorüber, stand 
schon Ostern vor der Tür. Dieses 
Jahr ging das alles sehr schnell und 
weil die Kita eine Woche vor Ostern 
geschlossen bleiben musste, haben 
wir schon früh mit den Kindern die 
Ostergeschichte nacherlebt. 
Eine unserer Religionspädagoginnen 
spielte die Ostergeschichte mit all 
unseren Kita-Kindern, vielen Bibel-
Biegepuppen und tollem Bühnenbild 

nach. Alle waren mittendrin und voll 
dabei.  
Am Tag danach besuchte ein Mario-
nettentheater mit wunderschönen 
und sehr großen Marionetten unsere 
KiTa.  Die Geschichte mit dem Kas-
perle war aufregend, aber am Ende 
hat der Kasperl den Dieb geschnappt 
und die Welt war wieder in Ordnung. 
Dann war es endlich soweit: zu-
nächst haben wir uns mit einem ge-
meinsamen Frühstück, vielen bun-
ten Eiern selbstgezogener Kresse 
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und vielen leckeren Dingen gestärkt. 
Danach wurden in unserem Garten 
die Osternester gesucht, die der Os-
terhase für jedes Kind üppig  gefüllt 
hatte . 
Unsere Schließzeit hat unser Fachper-
sonal e昀昀izient genutzt, um an unse-
rem Gewaltschutzkonzept zu arbei-
ten. Unter anderem haben wir  eine 
Risikoanalyse mit einer Verhal-
tensampel für unsere KiTa erstellt -
eine wertvolle Basis für die zukünftige 
Arbeit in unserer KiTa.  
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135 JAHRE FRAUENHILFE 
LANGENDIEBACH 

 

DANKGOTTESDIENST 

UND RÜCKBLICK 

Im Gottesdienst am 24. März 2024 
wurde die viele Jahrzehnte währen-
de wertvolle Arbeit der Frauenhilfe 
Langendiebach gewürdigt. 135 Jahre 
wäre die Frauenhilfe in diesem Jahr 
alt geworden. Gegründet wurde sie 
im Februar 1889 unter dem Namen 
>Frauenverein Langendiebach< auf 
Intitiative von Marie Brüning. Es war 
ursprünglich eine Gruppe von 15-20 
Frauen, die die Arbeit im Ev. Kinder-
garten unterstützten und im Ge-
meindeleben aushalfen.  
1904 wurde aus dem Frauenverein 
die Evangelische Frauenhülfe.  
Einen richtigen Aufschwung erlebte 
der Kreis erst nach dem Ersten 
Weltkrieg, als sich 130 Frauen ange-
schlossen haben sollen. Sie waren 

in fast allen Bereichen der Gemein-
dediakonie tätig und unterstützten 
die Gemeindeschwester, den Kinde-
garten oder Frauen im Wochenbett. 
Während des Nationalsozialismus 
war die Arbeit der Gruppe nur unter 
erschwerten Bedingungen möglich.  
Doch nach 1945 konnte sie wieder 
erfolgreich aufgenommen werden. In 
dieser Zeit wurden besonders Ver-
triebene und Flüchtlinge unterstützt. 
Mit dem Wechsel im Pfarramt wech-
selten auch die jeweiligen Leitungen. 
Meistens waren es nämlich die 
Pfarrfrauen, die ihre Männer bei der 
Arbeit unterstützt und die Frauenhil-
fe geleitet haben.   
1969 übernahm Jutta Gödde als 
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erste Nicht-Pfarrfrau die Leitung, die 
sie  bis 1997 innehatte. Es schlos-
sen sich Erna Diehl, Erika Schäfer 
und Gusti Schott als Leitungen an. 
Frau Schott wurde seit 2015 von Ire-
ne Lerch unterstützt.  
Im Laufe der Jahrzehnte haben sich 
Charakter und Arbeit der Frauenhilfe 
verändert. Zu den ursprünglichen 
Aufgaben kamen Krankenhilfe, Un-
terstützung von Wöchnerinnen, In-
tegration von Vertriebenen und 
Flüchtlingen, sowie Hilfe bei Veran-
staltungen und Festen der Kirchen-
gemeinde u.v.a. dazu. 
Zu den Gruppenaktivitäten gehörten 
auch viele Ausnüge und Fahrten. In 
den letzten Jahren stand eher der 
Gemeinschaftscharakter des Grup-
penlebens im Vordergrund, 
Über die ganze Zeit der Geschichte 
fanden die Tre昀昀en alle 14 Tage statt 
und immer waren Besinnung auf die 
biblische Botschaft sowie das Gebet 
Teil der Tre昀昀en. 
Zum Ende des Jahres 2023 hat sich 
diese Institution der Gemeinde lei-
der aufgelöst, da die beiden Leiterin-
nen der letzten Jahre, Auguste 
Schott und Irene Lerch, diese Aufga-
be aus Alters-und Gesundheitsgrün-
den nicht mehr ausüben können. 
Pfarrerin Claudia Herchenröther gab 

im Gottesdienst einen Rückblick auf 
die Geschichte der Frauenhilfe und 
hob auch die Arbeit von Frau Schott 
und Frau Lerch hervor. Frau Lerch  
konnte aus gesundheitlichen Grün-
den leider nicht am Gottesdienst 
teilnehmen, sodass Pfarrerin Her-
chenröther und Christiane Alshei-
mer als Vorsitzende des Kirchenvor-
standes lediglich Frau Schott einen 
Frühlingsblumenkorb als kleines 
Dankeschön überreichen konnten. 
Dies wird natürlich bei Frau Lerch 
nach ihrer Genesung nachgeholt. 
Der Posaunenchor Erlensee ließ es 
sich nicht nehmen, gemeinsam mit 
dem Organisten Hardy Birkenstock, 
den Gottesdienst musikalisch zu 
gestalten. 
Nach dem Gottesdienst schloss 
sich ein Kirchenka昀昀ee mit selbstge-
backenen Kuchen an, dem alle mit 
Genuss zusprachen (auch die Mit-
glieder des Posaunenchors und die 
Kinder und Eltern der anschließen-
den Kinderkirche ), sodass am 
Schluss kaum ein Kuchenkrümel 
übrigblieb, was die Bäckerinnen und 
Bäcker sehr gefreut hat. 
Es war ein schöner Abschluss die-
ses Dank- und Verabschiedungs-

gottesdienstes. 

Blick zurück nach vorn  
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Gottesdienste 

Datum In Langendiebach In Rückingen 

2.6.2024 

1. So n Trinitatis 

10.00 Uhr 

Familiengottesdienst  
mit Tauferinnerung und Taufen,  
Pfrn. Herchenröther 

9.6.2024 

2. So n Trinitatis 11.15 Uhr 

Kinderkirche 

10:00 Uhr 

Theatergottesdienst  
mit Romina Mallwitz, 
Pfrn. Stellmacher 

16.6.2024 

3. So n Trinitatis  
10.00 Uhr  
Konormationsgottesdienst, Pfrn. Stellmacher 

23.6.2024 

4. So n Trinitatis   
10.00 Uhr  
Konormationsgottesdienst, Pfrn. Stellmacher 

11.15 Uhr 

Kinderkirche   (Ort wird kurzfristig bekannt gegeben) 

30.6.2024 

5. So n Trinitatis  
10.00 Uhr  
Gottesdienst 

7.7.2024 

6. So n Trinitatis  
10.00 Uhr 

Familiengottesdienst zum 
Hof- & Gassenfest,  
Pfrn. Herchenröther und ev. 
Posaunenchor 

10:00 Uhr 

Familiengottesdienst zum 
Schulfest der Grundschule  
Rückingen, Pfrn. Stellmacher 

 

14.7.2024 

7. So n Trinitatis 

11.15 Uhr  
Kinderkirche 

 

 

21.07.2024 

8. So n Trinitatis 

14.30 Uhr 

Ökumenischer Gottesdienst in der Katholischen Kirche, 
Pfr. Weitzel und Pfrin. Stellmacher,  
anschl. Beisammensein mit Ka昀昀ee und Kuchen 
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Datum In Langendiebach In Rückingen 

28.7.2024 

9. So n Trinitatis 

10.00 Uhr 

Gottesdienst, Pfrn. Stellmacher 

4.8.2024 

10. So n Trinitatis 

10.00 Uhr 

Gottesdienst, Pfr. Beinhauer 

OSTERFERIENSPIELE TKJE 

Eine unvergessliche Woche boten 
die Osterferienspiele vom TKJE in 
Erlensee. Das Programm für 33 Kin-
der zwischen 6 und 12 Jahren war 
von Nina Bader und Mike Herrmann 
sowie fünf engagierten Ehrenamtli-
chen sorgfältig vorbereitet. 
An einem der Tage verwandelte sich 
die Ballsporthalle in eine Arena für 
Bewegung und Spiel. Neben dem 
sportlichen Programm gab es viel 
Raum zur kreativen Entfaltung: Das 
Basteln von Blumen, das Gestalten 
von Bügelperlenbildern und das Ba-
tiken von T-Shirts war sehr beliebt.  
Ein ganz besonderes Abenteuer war 

die >Jagd durch Erlensee nach Mr. 
X<. Dieses Spiel, inspiriert vom be-
kannten Brettspiel >Scotland Yard<, 
erforderte Kombinationsfähigkeit 
und Teamarbeit, da die Kinder in 
Gruppen durch die Stadt zogen, um 
den geheimnisvollen Mr. X zu onden. 
Das Martin Luther Stift sorgte für das 
tägliche Catering, eine wichtige 
Grundlage für das Gelingen der Feri-
enspiele. Auch die Unterstützung 
unserer ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfer war wesentlich für den 
Erfolg der Osterferienspiele. 
Mehr zu unseren Angeboten und 
weiteren Ferienspielen unter: 
www.tkje.de 
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Das gemeinsam gestaltete Tages-
programm hielt von Ausnügen zum 
Bowling im >Rhön Park Aktiv Res-
ort<, zum naheliegenden Städte-
shopping in Neustadt an der Saale 
mit anschließendem Kinobesuch in 
Bad Königshofen bis hin zu Tischten-
nisduellen, Brettspielen- und Film-
abenden, etc. für alle Wünsche und 

Bedürfnisse etwas parat. Ansonsten 
war die Stimmung entspannt und die 
Teilnehmenden konnten sich gut 
aufeinander einlassen, so die Haupt-
amtlichen vom TKJE: Nina Bader und 
Christian Fonzetti. An dieser Stelle 
nochmal ein Dankeschön an unse-
ren ehrenamtlichen Teamer Niko 
Lach für seine Unterstützung.  

Blick zurück nach vorn  

TEENIEFREIZEIT TKJE 

Als >Osterferienanfang-Highlight< 
genossen 15 Teenies aus Erlensee 
und Umgebung, im Alter von zwölf 
bis 15 Jahren, fünf Tage lang Sonne, 
Sport, Spiel, Kultur und Spaß in 

Ostheim vor der Rhön. Mit Lebens-
mitteln, Sportgeräten, Spielen, Vide-
obeamer, etc. vollbepackt stürmten 
die Mädchen und Jungen das Ju-
gendhaus Oberwaldbehrungen und 
die aktionsreiche Erlebniswoche.  

Weitere Infos zu Ferienspielen, Freizeiten und Sonderveranstaltungen sowie 
alle regelmäßigen Angebote des TKJE auf unserer Homepage:  www.tkje.de 
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 Als Christ leben 

Wie lernt man ho昀昀en? (siehe auch S. 
2/3) Ho昀昀en lernt man dadurch, dass 
man handelt, als sei Rettung mög-
lich.  Ho昀昀en garantiert keinen guten 
Ausgang der Dinge. Ho昀昀en heißt, da-
rauf vertrauen, dass es sinnvoll ist, 
was wir tun. Ho昀昀nung ist der Wider-
stand gegen Resignation, Mutlosig-
keit und Zynismus. 
 Ho昀昀nung ist nicht nur eine Sache 
theoretischer Einsicht oder Erwar-
tung. Sie ist auch kein verblendeter 
Optimismus. Ho昀昀nung ist vielmehr 
eine Qualität des Handelns.  
Zu handeln, als gäbe es einen guten 
Ausgang, sind wir uns, unseren 
Nachkommen und der Welt schul-
dig. Man darf die Dinge nicht zu ih-
rem Unglück treiben lassen.  

Wer ho昀昀end handelt, begreift sich 
als Mensch, der die Fähigkeit und 
den Auftrag hat, das Leben zu schüt-
zen. Die Ho昀昀nung rechnet damit, 
dass alle Mühe nicht vergeblich ist.  
Die Ho昀昀nung vermutet in den kleins-
ten Vorzeichen das Gelingen des 
Ganzen. Sie stellt nicht nur fest, was 
ist, sondern schaut darüber hinaus. 
Sie behauptet einen guten Ausgang 
des Lebens, auch wenn dieser nicht 
abzusehen ist.  
Die Ho昀昀nung ist vielleicht die stärks-
te aller Tugenden, weil in ihr die Lie-
be wohnt. Wer ho昀昀t, versteht also 
auch etwas von der Liebe, die nichts 
aufgibt. Wer ho昀昀t, sieht trotz allen 
Dunkels den Tag schon in seiner auf-
brechenden Morgenröte. 
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WEG IN DIE FREIHEIT 

Es gibt Situationen, da weiß und 
kann man nicht weiter. Diese aus-
weglose Lage kann einen entmutigen 
und kopnos machen. Besonders, 
wenn sie sich lange hinzieht. 

Um das Jahr 1.200 vor Christus be-
freite Gott das Volk Israel aus der 
Sklaverei in Ägypten. Doch da tat 
sich vor den Israeliten auf ihrem Weg 
in das verheißene Land der Freiheit 
ein schier unüberwindbares Hinder-
nis auf: das Schilfmeer. Zudem jag-
ten ihnen die ägyptischen Soldaten 
mit Streitwagen hinterher, um sie 
grausam zu bestrafen und erneut zu 
versklaven . Kein Wunder, dass die 
Israeliten in Panik gerieten.  
Doch Gott hörte ihr Schreien am 
Schilfmeer, so, wie er ihr Stöhnen in 
der Sklaverei gehört hatte. Durch 
Mose macht er seinem Volk den 
Weg frei, mitten durch das Meer! 
Die wunderbare Befreiung aus der 
Sklaverei mit der Rettung am Schilf-
meer ist zu einem Urdatum für das 
Volk Israel geworden. Jahr für Jahr 
denkt es dankbar daran. Es be-
stimmt gewissermaßen seine DNA 
und gibt ihm Kraft für die konkret zu 
bewältigenden Aufgaben. 
Können wir Heutigen daraus etwas 
lernen? Ja! Über den Tellerrand hin-
ausschauen, Überraschendes er-
warten, auch wenn vieles dagegen 
spricht. Mit dem Eingreifen Gottes 
rechnen,  der auf unser Gebet wartet 
und unsere Klage hört.   
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 Singen verbindet 

Es wird von evangelischen und ka-
tholischen Christen in gleicher Wei-
se gern gesungen: >Großer Gott, wir 
loben dich<. Dieser ökumenische 
Schlager stammt dem Text nach von 
Ignaz Franz, seinerzeit Rektor des 
Priesterseminars in Breslau, der 
1768 den lateinischen Gesang >Te 
Deum laudamus< aus dem 4. Jahr-
hundert ins Deutsche übertrug. 
Die ersten fünf Strophen loben und 
preisen Gott entsprechend des 1. 
Glaubensartikels als >den Vater, den  
Allmächtigen, den Schöpfer des 
Himmels und der Erde.<  
Wenn wir dieses Lied singen, reihen 
wir uns also ein in das Lob der Engel 
und himmlischen Chöre, ja, der ge-
samten Schöpfung: >Himmel, Erde, 
Luft und Meere sind erfüllt von dei-
nem Ruhm, alles ist dein Eigentum.< 

Die letzten drei Strophen lassen uns 
schließlich als Gemeinde im Sinn 
des 3. Glaubensartikels zu Wort 

kommen. Wir bitten Gott, Christus 
und den heiligen Geist, der nach un-
serem Verständnis die >heilige, 
christliche Kirche< scha昀昀t und erhält 
um Hilfe und Führung, um die 
>Vergebung der Sünden und das 
ewige Leben.<  
>HERR, erbarm, erbarme dich. Lass 
uns deine Güte schauen. Deine 
Treue zeige sich, wie wir fest auf 
dich vertrauen. Auf dich ho昀昀en wir 
allein. Lass uns nicht verloren sein.< 

Die Melodie geht in ökumenischer 
Verbundenheit auf die Fassung von 
Johann Gottfried Schicht (ev.) und 
Heinrich Bone (kath.) zurück und 
entstand Mitte des 19. Jahrhunderts. 
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Werbung 
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Kontakte 

Pfarrteam 

 

Pfarramt Erlensee I 
Pfarrerin Claudia  
Herchenröther 

Fröbelstr. 11,  
Tel. 06183 - 22 78 

E-Mail:  
claudia.herchenroether@ekkw.de 

 

Pfarramt Erlensee III 
Pfarrerin Ulrike  
Stellmacher 

Rodenbacher Str. 10,  
Tel. 06183 - 8 15 85 56 

E-Mail:  
ulrike.stellmacher@ekkw.de 

 

Homepage  
www.ev-kirche-erlensee.de 

 

 

 

 

Bankverbindung der  
Ev. Kirchengemeinde  
VR Bank Main-Kinzig-Büdingen eG  
IBAN: DE06 5066 1639 0000 1866 86 
BIC: GENODEF1LSR 

 

Konto des Förderkreises der  
Ev. Kirchengemeinde Erlensee  
VR Bank Main-Kinzig-Büdingen eG  
IBAN: DE50 5066 1639 0100 1866 86 
BIC: GENODEF1LSR 

 

Weitere Kontakte: 
foerderkreis.erlensee@ekkw.de 

 

Konto des Fördervereins des   
Ev. Posaunenchores Erlensee 

Sparkasse Hanau  
IBAN: DE77 5065 0023 0031 0162 64   
BIC: HELADEF1HAN 

Gemeindebüro 

Rodenbacher Str. 8,  
Tel. 06183 - 23 69  

 

Sabine Scholz  
E-Mail: 
pfarramt2.erlensee@ekkw.de  

Ö昀昀nungszeiten:  
Mo. - Mi.    8.30 - 12.00 Uhr  
Do.   14.30 - 17.30 Uhr  

 
Sabrina West  
E-Mail:  
pfarramt3.erlensee@ekkw.de 
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Kontakte  

  Team Kinder- und 
Jugendarbeit in Erlensee 

 

Dipl. Sozialpädagoge  
Mike Herrmann   

E-Mail:  
mike.herrmann@ekkw.de 

 

Dipl. Sozialpädagoge 

Stefan Layer 

E-Mail:  
stefan.layer@ekkw.de 

 

TKJE Büro Langendiebach 

JUZ Fallbachhalle 

Eugen-Kaiser-Straße 22 

Tel.  06183 - 7 30 74,  
Fax. 06183 - 80 79 57  
E-Mail: info@tkje.de 

 

Homepage 

www.tkje.de 

Ev. Tageseinrichtungen  
für Kinder 

 

Ev. Kita Langendiebach:  
Leitung  
Marianne Nobiling 

Sandweg 28,  
Tel.  06183 - 32 50,  
E-Mail:  
kita.langendiebach@ekkw.de 

 

Ev. Kita Rückingen:  
Leitung  
Miriam Zver  
Rodenbacher Str. 8,  
Tel.  06183 - 7 10 09,  
E-Mail:  
ev.kita-rueckingen@ekkw.de 

 

Weitere Kontaktdaten 

Bürgerverein Soziales Erlensee:  
Bärbel Scholz, Tel. 0162 - 85 88 383

Impressum 

BAND: Gemeindebrief der Ev. Kirchengemeinde Erlensee  
Herausgeber:  Evangelische Kirchengemeinde Erlensee 

Schriftleitung: Bernd Laukel (Pfr.i.R.) 

Verantwortlich:  Ulrike Stellmacher, Tel.: 06183 - 8 15 85 56 

Druck und Titel- Rüger Graok Druck Werbetechnik,  
bildbearbeitung: Friedrich-Ebert-Str. 38, 63526 Erlensee 

 

Redaktionsschluss für die Ausgabe Juli/August: 3. Juli 2024
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Zum guten Schluss 

Sommer. Die Autolawinen rollen gen 
Norden und Süden. In den Abnughal-
len lange Schlangen und erwar-
tungsvolle Menschen mit Ko昀昀ern 
aller Größen. Endlich Urlaub! 
Die Urlauszeit ist emotional hoch 
aufgeladen, weil wir sie messen an 
unseren Bilderbuchträumen. Ur-
laubstage sollen mehr wert sein als 
unser Alltag, sie sollen halten, was 
sie versprechen. 
Große Erwartungen, die nicht selten 
enttäuscht werden. Dabei ist es gar 
nicht schwer, das Eigentliche des 
Urlaubs wieder zu entdecken. 
Im Urlaub haben wir Zeit, Zeit für uns 
selbst, Zeit für andere, für Entde-
ckungen, für neue Blickwinkel. Wir 

können dem Unerwarteten Raum 
geben. Wir können Kraftmomente 
für schlechtere Zeiten sammeln.  
So gesehen, kann Urlaub zu einer 
heiligen Zeit werden. Wenn es uns 
nämlich gelingt,  all die inneren und 
äußeren Erwartungen loszulassen. 
Wenn wir uns für Erfahrungen ganz 
anderer Art ö昀昀nen können.  
Kirchen eignen sich bestens dafür!  
Kein Urlaub ohne Besuch einer Kir-
che. Ich bin dort gern allein, zünde 
im Halbdunkel alter Mauern eine 
Kerze an. Für jemanden, dem es ge-
rade schlecht geht. Oder für mich. 
Oder für meinen Traum, mit dem ich 
unterwegs bin.  
Dann stehe ich still vor dem Lichter-
meer. Worte braucht es dann keine. 
Ich weiß mich getragen, fühle mich 
geborgen. Ich bin nicht allein. Und 
das ist der Raum und die Zeit, in de-
nen ich mich neu orientieren und 
neue Ziele onden kann. 
Kirchen sind heilsame Rastplätze . 
Sie bergen Ängste, sie geben Ho昀昀-
nungskraft, sie schenken Licht. Und 
manchmal ö昀昀net sich in ihnen der 
Himmel für mich … 

Aus: Andere Zeiten, Heft  2, 2023 


